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GENF.— Die mexikanische Regierung hat 
äem Völkerbund eine Note über Spanien 
g'eschickt, in der es heisst:

"Die mexikanische Regierung betrachtet 
als Pflicht, alle Mittel einzusetzen, die 

äem Friedein dienen und alles zu tim' was 
nötig ist, um dem bewaffneten Kampf ge- 

Sgen die spanische Republik ein Ende zu 
Sbereiten.” Die Note weist daraufhin, dass 
■die Nichteinmischungspolitik der recht- 

Jmässigen spanischen Regierung die Hilfe 
p geraubt hat, die sie logischerweise erwarten 
[■" kann und die im Einklang steht mit den 

Bestimmungen des internationalen Rechts, 
p Mexiko ist der Ansicht, dass die Neutra­

lität im Einklang mit den hohen Prinzipien 
des Völkerbundes stehen muss und das es 
notwendig ist, im Falle einer Militärrebel­
lion, -wie der gegenwärtigen, zwischen der 
Regierung, die das Opfer eines Angriffs 
ist imd dem Angreifer zu unterscheiden, 
damit man es nicht jenen Elementen leich­
ter macht, deren Bestrebung es ist, den 
Krieg fortzusetzen und ihn noch blutiger 
zu machen.

ROM.— Die fascistische Presse protestiert 
gegen die Haltung der englischen Presse 
und behauptet, dass deren Feindschaft 
durch die Eroberung von Abessinien her­
vorgerufen ist. Die Voreingenommenheit 
Eiiglands gegen den Bolschewismus sei zu­
rückgetreten gegenüber dem Hass gegen 
Italien.

LONDON.— ^Hier wurde eine Note Fran- 
cos veröffentlich, in der er die englische 
Regierung darauf aufmerksam macht, dass 
die englischen Schiffe ausserhalb der spa­
nischen Hoheitsgewässer bleiben müssen.

In der englischen Antwort heisst es unter 
anderem: "W ir dulden auf Hochsee keiner­
lei Einmischung. Die englischen Schiffe sind 
keine Schmuggelschiffe. Sollten Francos 
Kriegschiffe englische Dampfer anhalten, 
so werden diese sofort telegraphisch eng­
lische Kriegsschiffe benachrichtigen, die 
wissen werden, was sie zu tun haben.

M.'\DRID.-Am 25 März flogen drei deut­
sche Flugzeuge über die Stadt. Sie flogen 
zuerst sehr hoch und gingen dann tiefer, 
um ihre Bomben abzuwerfen. In diesem 
Augenblik traten die Flak-Batterien in Ak­
tion. Eisnes der Jagdflugzeuge wurde sch­
wer getroffen und begann zu trudein. Der 
Flieger sprang im Fallschirm ab. Es war 
gerade über den Linien unserer Volksar­
mee. Es bestand die Möglichkeit, dass er 
sicher bei uns landete. In diesem Augen­
blik raste das andere Heinkel Jagdflug­
zeug heran und eröffnete auf seinen eige­
nen Kameraden ein rasendes Mascrineng-
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D E R  T R A U M
Ich stand im Graben
In der Hand das Gewehr
Die W elt so dunkel, die Augen so schwer
So silbern das fahle Mondeslicht
Ich sah dieselben Berge nicht.
Tannen reckten sich steil und gross 
Gruen der Boden, weich das Moos 
Küche weieten ruhig im Gras 
Ein Duft so wuerzig nach Tauennass.
Und weiter sah ich die Schlote ragen 
Die Schlepper schwere Lasten tragen 
Fabriken, Eisenbahnspuren,
Riesenstädte, Waelder, Seen und Fluren
Und alles war mir so vertraut
Ich habe im Traume Deutschland geschaut.

Doch da auf einmal ein Heulen und Krachen 
Laesst jach aus dem Schlafe mich erwachen.
Granaten, von den Faschisten gesandt.
Ein "Gruss" vom deutschen Heimatland.
Fort war der Schlaf, die Augen klar
Traum nicht zurueck, was war, das war
Die Knarre fester in die Hand
Den Blick der Zukunft zugewandt
Es gibt kein Zurueck, cs gibt kein Sacumen
Einst brauchen wir nicht mehr von Deutschland zu fraeumen.
Dann werden ivir, Jugend gestachlt im Krieg
M it der deutschen Volksfront sfuermen zum Sieg.
Sei stolz du Jugend von Gefahren umstellt 
Du drehst am ehernen Rad der W elt 
M it dir beginnt die neue Ze it 
Von Glucck, Frieden und Voelkcrfreihcit.

H. G.
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ewehrfeuer-und sauste dann davon. Wenige 
Minuten später landet der Filot in unseren 
Linien. Leblos, von Maschinengewehrkung­
eln wie ein Sieb durchlöchert. Dokumente 
waren nicht vorhanden. Auf der Innenseite 
des Leibriemens steht der Name des von 
seinen faschistischen Kumpanen erschos­
senen Piloten: Gefreiter Franke.

Mililaerisclic Nachriclilen

VALENCIA.— Laut Mitteilung des Luft- 
fahrt-und Marineministeriums griffen repu­
blikanische Kriegsschiffe mehrere Häfen 
und befestigte Stellungen auf den Balearen 
an. Ibiza und Mallorca ■wurden unter star­
kes Feuer genommen. Gleichzeitig wurden 
die Befestigungslagen und der Wasserflug­
hafen von Söller auf Malorca beschossen. 
Man konnte von den Kriegsschiffen mehr­
ere schwere Brände an den Küstenanlagen 
feststellen. Ebenfalls wurde ein- Angriff auf 
die Stellen der Küste von Malorca unter­
nommen, wo die Kriegsschiffe der Faschis­
ten stationiert sind. Ohne irgend einen Ver­
lust kehrten alle republikanischen Kriegs­
schiffe in ihre Häfen zurück.

.SÜDFRONT.— Die Offensive der Volks­
armee nimmt einen erfolgreichen Verlauf. 
Auf Seiten der republikanischen Truppen 
wurden Tanks, Panzerwagen und Flieger 
eingesetzt. Vor einer Woche standen noch 
die italienischen und spani.schen Fa.schisten 
drei Kilometer von Pozoblanco entfernt. 
Jetzt ist der Ring um Pozoblanco nicht nur 
ge.sprengt, sondern die Fa.schl.sten sind viele 
Kilometer zurückgetrieben worden. Mit dem 
ersten Anstoss gingen un.scre Trupiwn 
15 Kilometer ln der Richtung auf Ovejo 
und sechs Kilometer in der Richtung auf 
Villaharta vor.

Hinter den Tanks gingen die republikani­
schen Truppen zum Angriff auf Alcarace- 
jos und Villanueva del Duque Uber, Beide 
Dörfer wurden von un.seren Truppen be­
setzt. Die italienischen Soldaten ergriffen 
panikartig die Flucht, wobei viel Kriegs­
material und 1.000 Gefangene in unsere 
Hände fielen. Der Vormarsch auf der 
Stras.se von Ovejo wird fortgesetzt. Die 
Zahl der Überläufer an diesem Frontab­
schnitt ist ausserordentlich gross.

Aus SANTANDER. —  Wird gemeldet.
Sehr 2)
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“ P A S Ä R E M O S ”

F E U E R T A U F E
“Lichter aus. Fenster verhaengen”, das 

Thaelniann-Bataillon naehert sich seinem 
Kampfabschnitt. Grau und kalt ist der 
Morgen. Schwer bepackt walzen sie ueber 
die Landstrasse dahin. Im Dorfe rasen Ca­
mions, Artillerie, Motorpatrouillen; alles 
fiebert. W ir schleichen uns laengs den 
Haeuser zum Quartier. Vier Stunden spae- 
ter werden wir auf Camions verladen. Mit 
gehobenen Faeusten, die Internationale auf 
den Lippen rasen wir zur Front. Es ist 
schon abend, Zigaretten aus, Flieger. Drei­
mal krei.st er, alles atmet auf. Erste Kom­
pagnie absteigen. Leise werden in den dun­
keln Strassen die Kompagnien dirigiert. 
Endlich, die “Braeute” werden zi^sammeng- 
estellt. Die “Kavaliere” stecken ihre mel­
den Knochen aus. Mitten in der Diskus­
sion, wie wir am besten liegen koennen, 
ertoent das Kommando: "Erster Zug an- 
treten, zur Feldwache”.

Die Wolldecken umgehangen, die Knar­
re auf dem Buckel ziehen wir los. Die 
erste Gruppe besetzt die Strassenkreuzung, 
die zweite und dritte Gruppe schickt Vor­
posten aus und kontrolliert das Gelaende. 
Au, bums eben schlaegt dir ein Zweig in 
die Schnauze, etwas weiter faellste ueber 
einen Rebenstrauss, fluchend stampfste 
uebers Gelaende. Um 7 Uhr morgens ja­
gen wir, als Pat.ruille, dem Bataillon vor­
aus. Eine Stvmde spaeter liegen wir in der ' 
hinteren Reserve. Man liegt und traeumt,

 ̂ » bum, Artillerie. Schwarz ge­
brannt ist die Erde, wo eine einschlaegt. 
Jungs, da koennt ihr lachen. W ir zaehlten 
40 % Blindgaenger. Ein Salud unseren 
Kumpels im dritten Reich.

1 2  'Uhr 30, die Kompagnie rueckt auf. 
Ritsch, Knall, Ritsch, Knall, vor, hinter, 
ueber uns. Bei jedem Knall ziehst du den 
Kopf ein, bis du dich daran gewoehnt hast.

Die Hunde schiessen mit Explosivgeschos­
sen.

Mittags 3 Uhr, wir liegen in der ersten 
Linie. Fertig machen zum Angriff. Sprung 
fuer Sprung, Deckung suchend, ruecken 
wir vor, 30, 40, 50, 60 Meter. Bums, bums, 
bums, Fetzen von Baeumen, Erdklumpen, 
die Hoelle auf Erden.

Tock-tock-tock-tock, Maschinengewehre. 
Dazwischen die verfluchten “Knallerbsen”. 
Vorwaerts, Sprung fuer Sprung, Motorge­
brumm, Tanks. Ein eisiger Schauer, ohne 
Deckung. Langsam kriechen sie auf uns 
zu. Handgranaten sind keine da, nur 3 Eier. 
Vor mir 30-40 Meter krepiert eine Grana­
te. Zischen, Luftdruck und Droehnen sind 
eins. Was alles passiert ist, weiss ich nicht. 
Ich hatte nur das Gefuehl, als ob da wo 
der Bauch war nichts mehr ist. Der Kopf 
droehnt, das dauert so 2 Minuten. Vor mir 
ein Loch. Langsam tasten die Haende den 
Koerper ab, alles O. K. Weiter vor, 5  Me­
ter vor mir schlaegt eine Granate ein. 
Dreck, Baumsplitter fliegen dir auf’s Kreuz. 
Der Luftdruck wUl dir Kleider vom Leibe 
■reissen. Da wo sie einschlaegt lag ein 
Kumpel. Ein Zucken durch den Koerper-tot. 
Das war unser "Negus”.

Langsam ziehn wir zurueck. Hinter uns 
ein Krachen, unsere Tanks. Das Herz lief 
ueber vor Freude. 10 Minuten spaeter 
stehen 2 der faschistischen Tanks. Einer 
brennt, der andere wurde von unseren 
mitgenommen. Kurz darauf brummt unsere 
Artillerie ihr Lied. Vorn ein Krachen, Ex­
plosion, Flammen, ein Munitionslager der 
Faschisten fliegt hoch. Die Mooros sprin­
gen auf vor Schreck. Da haettest du sie 
purzeln sehen koennen. Ein wahres Fest. 
de esclamtud. Han lucliado enfr&nte de nos-

Mil i taer i sche i
Briefkasten

ADOLF POEFFEL

N a c h r i c h t e n d i e n s t  Eine deutsche Genossin schreibt
J (Fortsctzuiip von Seite 1.)

dass unsere Truppen einen glänzenden 
Vorstoss in der Richtung auf Burgos ge­
nommen haben. Durch Arülleriebeschies- 
sung und durch unsere Luftwaffe wurden 
den Faschisten grosse Verluste zugefügt. 
Unsere Flugzeuge überflogen im rasender 
Fahrt die Abteilungen der Phanlangisten 
und Rexisten, die sich zur Flucht wandten 
und starke Verluste erlitten. Die Infante­
rie besetzte daraufhin mehrere Ortschaften 
und marschierte 20 Kilometer auf Burgos 
vor. Eine grosse Menge Kriegsmaterial und 
zahlreiche Gefangene fielen in unsere 
Hände.

Aus BILB.\0— Wird gemeldet, das die 
Faschisten ihre besten Truppen einsetzten, 
um unsere Linien bei Elbueta und Eihar zu 
durchstossen. Unsere Truppen gingen zum 
Gegenangriff über und zwangen die Fas­
chisten zu einer hastigen Flucht und brach­
ten ihnen grosse Verluste bei. Ihre Verlus­
te betragen etwa 2.000 Mann.

Ich moechte allen unseren tapferen Ge­
nossen, die fuer die Freiheit Spaniens und 
damit auch fuer unsere Freiheit kaempfen 
sagen, dass wir sehr stolz auf euch sind! 
dass euer Mut und euere Tapferkeit und 
der Mut und die Tapferkeit des spanischen 
Freiheitskaempfers uns und allen Rroleta- 
riem ein Ansporn sind.

Die Sympathien sind mit den spanischen 
Freiheitskaempfern, nicht nur bei den Rro- 
letariern, sondern sogar bis hinein in die 
buergerlichen Kreise.

Nun eine Neuigkeit fuer dich, und fuer 
alle unsere Genossen, sicher eine grosse 
Freude. Seit einiger Zeit hoeren wir jeden 
Abend einen illegalen Sender der deut­
schen Kommunistischen Rartei. Er ueber- 
mittelt unseren Genossen drueben auch von 
eueren Kaercipfen.

Die Faschisten bersten vor Wut- ihre 
Stoersender arbeiten wie irrsinnig. ’ Aber 
trotz alledem unser Wort wird laut; und 
unbeirrt sagt unser Ansager jeden Abend 
Genossen und Genossinnen, wir kommen

u m Y u h r ^ ’ ’ A bcid

Es gibt viele von den unseren, denen 
Traenen in den Augen standen, als sie zum 
ersten Male die Worte hoerten; “Hie,' 
s p lic h t  der Sender der K , P .  j )  "

AH - D E S W E G E N
E ’n e m  B a ta illo n  to ird  e in  M a u lt ie r  erschos­

sen. N achdem , das B a ta illo n  in  R u h e  kom m t, 
w ir  e in  F a ch m a n n  in  E se lsa ch en  gesucht, 
d er m it  d em  B a t.— F o u r ie r  e in  andres T ier 
ka u fen  so ll, K a m e ra d  S c h iu r i m e ld ete  sich 
m it  den W o r te n , dass e r  s ch on  m e h r Esel 
in  den  F in g e rn  h a tte , a ls m a n ch e r H aare auf 
dem  K o p fe . B e id e , S c h iu r i m it  dem  Fou ­
r ie r ,  z o g e n  z u r  n a ech s ten  S ta d t zu m  Haen- 
dlei\ D o r t  p a ss ie rte  fo lg e n d e  S zene: D er 
F o u r ie r  w o llte  e in  ju n g e s  T ie r  nehmen, 
w aehrend  S c h lu r i fu e r  e in  ae lte res  eintrat, 
da das ju n g e  T ie r  a ls  Glicht fro n tfa e h ig  zu 
b e tra ch ten  sei. A ls  d e r  F o u r ie r  n ich t mehr 
v ie l A u s s ich t fu e r  e in  ju n g e s  T ie r  hatte, 
p la tz te  e r  ra u s :

“ D e in  T ie r  h a t z u  h oh e  B e in e ’’ ! D arauf 
S c h lu r i;  " D ie  B e in e  m uessen  so lang sein, 
sonst k o m m t das T ie r  n ic h t  m it  den Fuessen 
bis a u f d ie  E rd e " .

Der scliwerc üurchbiuchs(ank
I n  d e r  N a ch k tie g .s z e it  b is etw a 1925 ist 

ein ats ffa llend er S til ls ta n d  des Tankbaues zi 
v e rze ich n en . D a s  k o m m t w o h l v o r  allem 
d aher, dass d am als  e in  w irk lic h  grosser 
K r ie g  n ic h t  u n m it te lb a r  d roh te . F uer Ko­
lo n ia lk r ie g e  re ic h te n  d ie  K rie gs ta n k s  voll­
k o m m e n  aus. E n g la n d  b ra ch te  aus.serdem 
ein v o rz u e g lich e s  ge la end ega en g iges  Panzer­
a u to  h eraus, das d re i Schw ingachsen  und 
e ine  H ilfs a c h s e  ha t. A u c h  diesen schon 
re c h t  s ch n e ll fa h re n d e n  T y p  haben teir in 
zw e i E x e m p la re n  n o e rd lich  von  Madrid 
gesehen. E r  is t  s e it  A n fa n g  1937  ver­
schw unden.

Z w e i L a e n d e r, F ra n k re ic h  und  Russland, 
k o n s tru ie r te n  in  d e r  e rs te n  Nachkriegszeii 
e in en  in te re ss a n te n  n eu en  T ank typ , den 
s ch ice re n  o d e r D u rc h b ru ch s ta n k . E r  wog 
u m  90 T o n n e n , h a tte  bis zu  d re i Kanonen 
d er K a lib e r  76,2 und  105 m m , awsserdem 
e tw a  a ch t M a s ch in en g ew e h re . A b e r  er lief 
n u r e tw a  a ch t K i lo m e te r  in  d er Stunde und 
s o ll s ich  in  den -d u fa ngsk on stru k tion en  so 
e rh itz t  haben , dass e r  nach  2 S tunden Ge­
bra u ch  v o n  d e r B e s a tz u n g  verlassen wer­
den  und  a u sk u eh len  m u sste . D iesen  grossen 
N a c h te ile n  s ta n d  d ie  aussero rd en tlich e  Pan- 
ze rs ta e rk e  gegenuebe i-, d ie  a n geb lich  auch 
den G ra n a te n  d e r F e ld a r t i l le r ie  widerstand.

D a m a ls  w urde v ie l  p h a n ta s ie rt. So ent­
w a rf  e in  I ta l ie n e r  e in en  M u tte r ta n k  mm 
e tw a  300 T o n n e n  G e w ic h t, d er in  seinem 
ge p a n ze rten  B a u c h  k le in e  T a n k s  durch die 
g e fa e h r lich s te  F e u e rz o n e  tra g e n  sollte , um 
dann seine J u n g e n  herauszu lassen . D ie  Un- 
s in n ig k e it  s o lc h e )' K o is t r u k t io n e n  denke 
m a n  s ich  :n  o ig e n  s p an isch en  Dorfstrassen  
aus, w o  d e r U e b e r ta n k  d ie  e in e  H äuserfron t 
u m le g e n  m u ess te , u m  d u rch zu k om m en . Zum  
T ra n s p o r t  a u f  d e r  E is e n b a h n  m uessten die 
B ru e ck e n  v e rs ta e rk t  w erden , und die Brue- 
ck e n fra g e  is t  s ch on  be i d en  sch w eren  D urch ­
b ru ch sta n k s  s eh r e rns t. E s  g ib t  also Gren­
zen  d er T a n k g ro es se n , d ie )i ic h t  ohne wei­
te res  u eb e r s c h r it te n  w erd en  koennen.

D e r  a lte  ru ss isch e  T a n k  d u e rfte  laengst 
u e b e rh o lt  sein.

LUDAVIG REN.'
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Jouveiles iriteriialioiiales
GENEVE.— Une note remise par le gou- 

lernement mexicain ä la Sociötö des Na- 
jtions dl&ve une prostetation ^nergique au 
^ je t  des propositions du Comite de Lon- 
dres, dtendant la non-intervention aux pays 
qul sont hors du continent europöen.

Pendant les heures oü le peuple es- 
Ipagnol combat sans reläche contre les cn- 
Ivahisseurs de son sol, seulement deux pays 
lont eu le courage de dire la veritd. Apres 
Ile  magTiifique exemple de l’Union Soviöti- 
Ique qui ä donnd au peuple espagnol tant de 
Ipreuves de sa solidaritd, la gouvernement 
du Mexique a pris une attitude dnergique 
et juste en faisant connaitre dans cette 
note son droit d'aider l’unique gouverne­
ment legitime de l’Espagne.

PASÄREMOs "

Notre deiixicme haluilloii altuqiie

*'3

S. ‘ ' V r V. ■
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LONDRES.— Le Comitd de non-interven- 
tion ä ddcidd que le contröle des cötes es- 
pagnoles commencerait le 5 avril.

La pn'inior oliji'Uf (le^rolüujim Lu ili* Ooho.

ROME.— L̂a Presse fasciste proteste con­
tre l’attitude de la presse anglaise, eile dit 
que toute l’animositd de l’Angleterre est 
du ä la conquöte de l’Abyssinie. Elle ajoute 
que tous les prdjug^ qu’avait l’Angleterre 
pour le bolchevisme ont disparu devant la 
haine que lui inspire l’Italie.

LYON.— L̂e Congrös d’unitß d'action, des 
diffdrents partis politiques Italiens, a regu 
le tdldgramme suivant, envoyd; par les 
soldats Italiens, prisonniers de TArm^e Po- 
pulaire: Valence. Les prisonniers italiens 
de la R^publique Espagnole, saluent le 
front unique du peuple Italien et ddclarent 
qu’ils sont traites co'mme des freres par 
les soldats de l’Armde Republicaine d’Es- 
pagne. Vive l’Armde Republicaine! Vivent 
les hdros du Peuple Espagnol!

N o ii > e 11 e s d ’ E s j) a g ii c
GIBRALTAR.— Des ang’.ais qui se sont 

enfuis de Tanger ä Gibraltar donne des 
renseignements suivants sur les 6 v6 ne- 
ments ä Tetuan. Dans le complot contre 
les Chefs fasoistes, sont impliqu6 es plus 
de 1 . 0 0 0  personnes. Cent soldats et offi- 
ciers espagnols ont 6 te fusille, la plupart 
de ceux-ci appartiennent ä, l’Arm^e de l'air. 
A  Algesiras ont 6 t§ dgalenront fusill§ pour 
participaticn au complot 2 0  carabiniers du 
r^giment Italien Pavia.

La base du complot dtait ä. Melilla. Le 
haut-commissariat espagnol et la Station 
devaient 6 tre occupß le 3 avril. L'arresta- 
tion du haut-commissariat et de son 6 tat- 
major dtait envisagd.

Trois commandant, 17 capitaines et plu- 
sieurs officiers et sous-officiers ont 6 t6  

arretös. On ä procddd ä 1.500 arrestation 
et 50 personnes ont 6 te fusille.

LONDRES.— La presse anglaise porte 
toujours la plus grande attention aux com- 
plots qui ont 6 td organisds sur le territoi- 
re rebelle contre Franco. Ce qui prouve 
les ramifications profondes du mouvement 

(Siiiti- li lii 6ii-iiic pugc.)

O lt  uvuiirr >rm lu iimiHon.

' -.äf;

LA MAISON EST i’ IUSE!
Uii (uit. iiii fiiiiiarade »ij;italp lu \icloin* au I*. (,

I pM i I p u x  Marrpln, ruimnariiiaiit p I pom. |»ol. ilii lia- 
lailloti hont cuntPtilH (in hiircpH oEtPiiii |uir Ipiir iiniliL
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" P A S A R f i M O S * ’

WIE HABEN W IR BEI GUADALAJARA GESIEGT? Coi
Operativer Kückblick auf die Ktiiii|)fe im Raum von Trijueque-Brihuega

An der Guadalajara Front hat das spa­
nische Volksheer seine grosse Feuertaufe 
erfolgreich bestanden. Es hat den ersten 
entscheidenden Sieg im spanischen Frei­
heitskrieg errungen. Eine überlegene mili­
tärische Führung, ein klarer politischer 
Wille, die exakte Zusammenarbeit aller 
Waffen, und nicht zuletzt der Mut und An­
griffsgeist der internationalen und spani­
schen Brigaden haben über die zahlenmäs- 
sig überlegenen Italiener und gegen das 
schlechte Wetter gesiegt.

Es lohnt sich, die einzelnen Phasen der 
14 tägigen Schlacht zu imtersuchen. Sie 
zeigen, wie eine gross angelegte feindli­
che Offensive, sobald sie gescheitert ist, 
durch einen starken Gegenstoss m it fest 
zusammengehalteneti Reserven in eine ver­
nichtende Niederlage des Feindes verwan­
delt werden kann.

Was beabsichtigte die faschistische Her- 
esleitung mit ihrem Grossangriff längs 
der Aragön-Strassa ? Mit einer motorisier­
ten Stossgruppe von 4 italienischen Divisio­
nen unter dem Schutze von Tanks, Flug­
zeugen u. einer sehr beweglichen Artillerie 
die schwachen Kräfte der Guadalajara 
Front zu durchbrechen und überraschend 
über Alcalä de Henares auf Madrid vorzu- 
stossen.

Unter dem starken Druck der faschisti­
schen Stossgruppe mussten sich die gering­
en Verteidigungskräfte zurückziehen und 
selbst Brihuega räumen. Immerhin ging bei 
diesem Ruckzug am 8 . u. 9 März kein 
einziges Geschütz verloren. Die als erste 
Reserve-Einheit eingesetzte 1 1 . Brigade 
sicherte noch am Abend des 9. sowohl die 
Aragön- wie die Brihuega Strasse. Mit den 
vorhandenen schwachen Kräften wurde 
gleichzeitig Trijueque u. das Grabensystem 
vor Torija besetzt. Die weiteren Versuche 
des Gegeners am 10. in Richtung auf To­
rija vorzustossen, scheiterten bereits an 
dem elastischen Widerstand der durch Tanks 
/erstä-rckten Verteidigung. Selbst der uni- 
fassende Angriff der Faschisten am Nach­
mittag des 11. März auf unsere Vertei­
digungsstellung beun km. 82 wurde im 
Raum zwischen Torija-Trijueque aufge­
fangen.

Mit den im Laufe des Abends & der 
Nacht eingetroffenen Verstärkungen wurde 
sofort eine neue Verteidigungslinie gebildet 
und beide Flanken besonders in der Rich­
tung Rebollosa de Hita und Valdearenas 
gesichert.

Bereits am 1 2 ., nachdem der Gegner 
längs der Brihuega-Strasse ohne Erfolg 
angegriffen hatte, war die Front soweit 
stabilisiert, dass die ernste Gefahr eines 
Durchbruches nicht mehr bestand. Die Lage 
hatte sich grundlegend verändert. Die ein­
zelnen Kolonnen der Faschi.sten hatten sich 
in einem ausserordentlich engen Raum 
festgefahren. Ihre Zufuhrstrassen waren 
verstopft. Verpflegung u. Artillerie Muni­
tion kamen mfolgedessen nicht an die Front 
heram. Der Misserfolg der Offensive, sowie 
das ausserordentlich schlechte Wetter, führ­
ten zu einer allgemeinen Demoralisierung 
der italienischen Truppen, die durch unsere

politische Propaganda mit Flugblättern und 
Lautsprechern verstärkt wurde.

Die im Rahmen der aktiven Verteidigung 
imserer Front ami 13 u. 14. März auf Tri­
jueque, sowie das Palacio Ibarra mit re­
lativ schwachen Kräften durchgeführten 
Vorstösse hatten vollen Erfolg. Beide Plät­
ze wurden im Flanken- beziehungsweise 
Umfassungsangriff zurückerobert. D e r  
Feind zog sich an beiden Stellen in wilder 
Panik zurück, über 100 Gefangene. 8  Ge­
schütze, zahlreiche Maschinengewehre, vie­
le Camions u. ungeheure Munitionsmengen 
blieben in unserer Hand. Die Verluste der 
Faschisten waren beträchtlich. Der feindli­
che Angriff war gescheitert, aber noch im­
mer bleibt die Brihuega-Strasse stark be­
droht. Die Operationen mussten fortgesetzt 
werden, um eine strategisch günstigere Li­
nie zu gewinnen.

Die Jimta de Defensa de Madrid und der 
Kommandant des Sektors von Guadalajara 
standen vor einer schweren Entscheidung. 
Kennten sie sofort mit einem Angriff an 
der gesamten Front beginnen, obwohl nicht 
alle Resei-ven eingetroffen und infolge des 
schlechten Wetters die Tanks an die gros­
sen Strassen gebunden waren?— Entgegen 
der Stimmung der Truppen entschlossen sie 
sich, zu warten.

Sie entschieden nach Eintreffen der Re­
serven, erst auf dem rechten Flügel in 
Richtung auf Brihuega anzugreifen, um die 
gefährdete Brihuega-Strasse zu entsetzen. 
Dieser Befehl war der einzig richtige. Er 
erwies sich gleichzeitig als einer des kühn­
sten Entschlüsse dieses Krieges. Es galt ei­
nen Angriff mit 4 Brigaden auf beiden Sei­

ten einer einzigen Strasse vorzutreiben die 
der Feind aus nur 2  km Entfernung bedroh 
te und deren Flanke allein durch eine ver 
stärkte Brigade (die 1 1 . Brig.j gesichert 
war.

Am Nachmittag des 18. März, am Tage 
der Pariser Commune, wurde der Angriff 
befohlen. 5  Tankkompagnien standen den 
angreifenden Brigaden zur Verfügung Ein 
Luftgeschwader von 80 Flugzeugen bombar­
dierte 20 Minuten vor dem Angriff die 
feindlichen Stellungen. Die entscheidenden 
Verteidigungspunkte der Faschisten wur­
den duch ein präzises Vernichtungsfeuer 
unserer Artillerie zerstört. Der überraschte 
Gegner versuchte einen vergeblichen l-'lan- 
kenangriff in Richtung auf die Brihuega- 
Strasse, der unter dem Feuer und int Ge­
genangriff der Bataillone “Thaelmann" und 
‘•Edgar Andrd” der 1 1 . Brigade zusaminen- 
brach. Die Strasse nach Brihuega war frei. 
In den späten Abendstunden stürmten die 
Bataillone des “Campesino”, von Mera und 
der 1 2 . Brigade Brihuega, den letzten Stütz­
punkt der Faschisten. In wilder Flucht zog 
■sich die Armeegruppe des Generals Man° 
zini zurück, die hunderte von Toten und 
Gefangenen verlor und Massen von Kriegs­
material zurückliess.

Nachdem ein kühnes Patrouillen-Unter- 
nehmen des Bataillons “Comune de Paris” 
die Casa de Cobo besetzt hatte und damit 
das letzte Widerstandsnest der Faschisten 
beseitigt war, erfolgte am 19. Marz der Be­
fehl zum Vorgehen auf der ganzen Front, 
von allem längs der Aragonstrasse. Jube’md 
wurde dieser Befehl von den Bataillonen 
der Brigaden Lister, von “Apoyo”, "Pasio- 
naria”, “Spartacus” und den Einheiten der 
11. Brigade aufgenommen. Sie rückten, die 
Faschisten vor sich hertreibend, in 5  Stun­
den mehr als 10 Km. vor. Mit dem Gesang 
der Internationale, der Ma,rseillaise und der 
spanischen Hymne wird als Abschluss diese 
erfolg- und beutereichen Tages das Dorf 
Gajanejos beim km. 90 erobert. Mussolinis 
und Francos Stossarmee ist vernichtend ge­
schlagen.

Als Abschluss der Operation, galt es, vor 
allem die noch immer bedrohte linke Flan­
ke zu sichern. Die 11. Brigade säubert am 
20. Marz gemeinsam mit den Bataillonen 
“Py y Margal” imd “Largo Caballero" der 
35. Brigade die Dörfer Muduex und Utande 
und sichert damit den Vormarsch der Bri­
gaden Listers auf der Aragönstrasse bis 
zum km. 95, der am 21. & 22. Marz erfolgt.

Eine grosse, strategisch tief durchdachte 
Operation hat ihr erfolgreiches Ende ge­
funden. Vier italienische Divisionen, die 
Stossreseiwe Francos, sind besiegt. Die jun­
ge Armee der spanischen Republik, die Eli­
te der grossen Volksfront Spaniens, hat ih­
ren ersten historischen Sieg errungen. Für 
die antiftischistische Welt ist Guadalajara 
bereits das Symbol eines entscheidenden 
Schlages gegen den internationalen Faschis- 
mus geworden. Für uns alle, die wir für 
Spaniens 8; der Welt Freiheit k.impfen, soll 
Guadalajara der Ansporn zu neuen Siegen 
sein.
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“ P A S A R E M O S ”

,^Comment nous avons vaincu les Italiens a Guadalajara?
Observaüons operatives et retrospectives sur les combais dans le secteur de Trijueque-Iirihuega

Sur le fron t de Guadalajara l’A rm ie  Po- 
I pulaire espagnole a regu avec suecäs sou 
> bapt&me de feu. Elle a remport4 sa preniiä- 
[ re victoire decisive daris sa bitte paar la 
f libertö. Vn commandament miUtaire sup&r- 
I icur, une volontS politique claire et prdcise, 

une collaboration exacte de toutes les ar­
mes, et pas m o’.ns le couratje et l’espiit of- 
fensif de toutes les iroupes, ont l ’emporte 
en fin de compte sur la supcriorite nurne- 
rique des italiens et uyi temps affreux.

Qa vaut la peine de r^capituler les diver­
ses phases de cette bataille, qui a dur6 une 
quinzaine de jours. Elles nous montrent, 
comment ime offensive ennemie bien pr6 - 
par6 e, une fois öchou^e, peut tourner, sous 
les coups d’une contre-attaque e nergique 
avec des röserves bien utilisöes, en une de- 
faite dösastreuse de Tennemi.

Queis ötaient les buts du haut comman- 
dement fasciste en ordonnant la grande of­
fensive le long de la grande route d’Ara- 
gon f I I  comptait, avec uii groupe de choc 
motorise de 4 Divisions italiennes protig6  
par des tanks, des avions et une artülerie 
nombreuse et tres niolAle, culbuter les for- 
ces bien trop faibles du front de Guadala­
jara et de pousser ensuite par surprise et 
rapidement sur Alcalä de Henares et de lä 
vers Madrid.

Sous la forte pouss6e du groupe de choc 
fasciste, les premi&res lignes, qui n'6taient 
que faiblemente garnies par des forces pu- 
rement defensives, ont du etre ramen6es et 
Brihuega mdme a dü etre abandonne. Tou- 
tefois, pendant cette retraite du 8 et 9 
mars nous yi’avons perdu aucun canoyi. En- 
coore le 9 Tnars au soir, la premiere unitöde 
röserve jetöe dans la brdche; la liem e B ri­
gade ddfenda'.t la route d’Aragmi et celle 
de Brihuega. Avec les faibles forces dispo­
nibles le village de Trijueque et le Systeme 
de tranchees devant Torija furcnt occupees. 
Tons les nouveaux efforts de l’adversaire, 
le 10 mars, en direction de Torija, ont ddjä 
echoud devant la r6sistance elastique de no- 
tre defense. Bien j)bus, Valta-que massive des 
fascistes l ’apres-midi du 1 1  mars sur nos li- 
gnes de ddfense pres du k ’lometre 82 de la 
route d’Aragon a pu etre arretde entre T ri­
jueque et Torija.

Avec les renforts arriv6s au cours de la 
soirde et la nuit, une nouvelle ligne de dd- 
fense püt se former, et les deux flaues en 
directioyi de Rebollosa de Hita et Valdeare- 
nas pouvaient dtre fortifids.

Ddjä la 12, apves une nouvelle et vaine 
attaque ennemie le long de la route de B ri­
huega qui dchouait comme les prdeddentes, 
le fron t paraissait stab lisd, au poiut que 
tout danger d’une nouvelle rupture du front 
pouvait dtre considdrde co^nme dcartde. La 
Situation avait changd de tout en tout. Les 
diverses colonnes fascistes se voyaient aryd- 
tdes et enserrdes dayis uyi rayoyi excessive- 
ment dtroit; leurs routes d'aeeds dtaieyit 
obstnides. Les approinsionnemeyits et les 
mimitioyis poyir VArtillerie yie parveyxa-ent 
plus jusqu’au froyit. L ’dchec dindent de l of- 
feyysive et le teiyips vraimeyit affreux de- 
moralisaient les troxipes italieymes, dA.mo- 
ralisatioyy, qui fh t habilemeyit renforede par 
notre prcpagaxide avec tracts et haut-pai- 
le u r s .

Le 13 et 14, nos coyytrc-attaqucs sur T ri­
jueque et le Palais Ibarra, bicyi qu'enlre- 
pyises avec des forces relat'.veyyient faibles, 
avaient donyid uyi pleiyi suceds; les deux pla- 
ces furent yepyiscs par des mouvcmeyits de 
fluyic et d’eyiveloppeiyient. Das deux cetds, 
l'ennemi reculait en pleiyie ddroutc. Plus de 
1 0 0  prisonyiiers, 8 canons, de noyyibreuscs 
rnitrailleuscs, beaucoup de camioyis et tine 
quantitd iyifinie de munitions restaient cn- 
tre nos ma'ns. Los pertes des fascistes cn 
morts et blessds dtaient de meme considd- 
rables.

L ’attaque fasciste cn direction de Guada­
lajara avait ddfiyiitiveynent dchoud, yyiais la 
route de Byihuega rcstait eyicorc fort mc- 
yiacde. II fallait bien contiyiucr les opera- 
tioyis pour nous assurer uyic ligyie de dd- 
feyise stratdgique plus favorable.

La Junta de Defeyisa de Madrid et le 
coyyimandant du secteur de Guadalajara se 
voyaieyit devant uyie ddeision de graves c<m- 
sdquences. Pouvaient-ils commencer une at­
taque gdyidrale sur tout le froyit avant l ’ar- 
rivde de toutes les rdserves attendues et en 
prdsence du fa it que le sol compldtcment 
trempd empdehait les tanks de quitter les 
grandes routes. Contrairement ä la dispo- 
siUon de la troupe, ils se ddeidaient ä l'at- 
tente.

Ils ddeidaient, aprds Vamivde des renföfts, 
d’attaquer d'abord sur l’aile droite en diroc- 
tion de Byihuega, pour ddgager la route 
qui y coyiduit et qui restait sous le feu de 
l’ennemi. Cet ordre fut le seul qui etait jus- 
tc. C’dtait en mdme tcyyips un des plus har- 
dies ddcUtioHS de cette Campagne, l l  s’agis- 
sait de se layicer ä Valtaquc avec 4 Byiga- 
des sur les deux cötds d’une chaussde, qui 
sc trouvait sous le feu et la menace d’un 
eyinemi eloignd d peine de 2  km. et dont le 
flaue n’Ctait defendu que par uyie Brigade 
renforede (la lleme Brigade).

Aprrs lP9 fuiiil«, les aiguilles.

L'aprös-midi du 18 mars, Ic jour anniver- 
sairc de la Commuyie de Paris, l ’ordrc d'at- 
taque fu t donyid. 5 coynpagnics de tanks 
dtaient lyiises ä la disposition des Byigades 
qui devaient atlaquer. Une cscadiille de 80 
avions bombardait copieusement, 2 0  lyiniutcs 
avant Ic coyyimcyiccment de l’attaquc, les li- 
gyics enyiemics. Los points de rdsistancc dö- 
eisifs des fiuscistcs ont dtd anndanlis par Ic 
feu prdeis ct dcslruetcur di’, notre magni- 
fique Artilleyie. Fortement surpyis ct dvi- 
dcyyiyyumt nerveux, l'advcrsairc cssayait en 
vain sa chayicc dayis une attaque de jlanc 
en dircctioyi de Byihuega, qui s'dcrasait dans 
le feu ct la contrc-altaqnc des Batailloyis 
"Thaclynanyi" ct "Edgar Andrd", de la Ilömo 
Byigadc. La route de Byihuega dtait libre! 
Tard daius la soirdc, les Bataillons de Cam- 
pesinn, Mera ct de la 12ömie Byigado s’cm- 
paraient par assaut de Byihuega, deryiicr 
point d’appui des fa.scistes. Pyise de payii- 
que, l ’armde du gcn ira l Manzini s’cnfuit et 
des ceyitaiyies de morts et de prisonniers, de 
möyyie qu'uyi nmtöiiel de guerre foryyiulablc 
restaient cyitrc nos maiyis.

Aprds un coup de main hardi d’unc Pa­
trouille du Batadlon "Coyyiyyiuyte de Paris’’ 
qui pouvait occuper la Gaza de Cobo et 
aneantir ainsi le dcniiers nid de forte r6- 
sistance fasciste, Vordre fut donnc le 10 
mars d’aiyancer sur tout le front et .surtout 
le long de la route d’Aragon. II  fut accueil- 
li d’cnthousiasyyic par les Batailloyis des Byi­
gades Lisler, par "Apoyo", " Pasioyiayia” , 
“Spartacus" ct les unitös de la Ilöme Bri­
gade. Poussant les fascistes devant cux, ils 
avaywaieyit en 5 hcurcs plus de 10 kilomd- 
tres. Chantant l’Intcryiationalc, la Marscil- 
leisc et l’hymnc cspagnol, ils prcnncyit cn 
/in de cette journde, riche cn succös ct en 
butin, le villago de Gajanejos, au kilomö- 
tre 90, L'armde de choc de Mussolini et 
Franco dtait gravemeyit battue.

Pour terminer l ’operation il s’agissait 
d’assurer, avant tout, la sdcuritd du flaue 
gauehe eyicore assez menaed. Le 20 mars, 
la 116mc Brigade a nettoyd eyisemble avec 
les Bataillons "P y  y Mariial'’ et "Largo Ca­
ballero", de la 356me Brigade, les villagas 
de Muduex et Utaiide, cn couvrayit aiyi.si 
l’avancc des Byigades LisUrr sur la route 
dAragon, jusipi’au k ilom itre  95, qnt fut at- 
teint le 2 1  ct 2 2  mars.

De la .Sorte uyie importante opi'ration 
stratdgique bien conguc a trouvd son heu- 
rcu.se conelu.sUyn, Quatre Dvisions ilalicn- 
yies, la rd.servc de choc de Frayieo, on dld 
vaineucs.

La jeuyie Arynde de la Republiqne espa- 
gnolc, l'dlite du grayidc Froyit Populaire es- 
pagnol, a remportd sa preyyiidre victoire his- 
torique.

Dös yyiaintenant, Guadalajara signifie pour 
tout cc qui cst ayitifasciste dans le mondc, 
le Symbole d’un coup ddeisif portd au fas- 
cismc internatio’nal.

Pour nous tous qui luttons sans rdpit pour 
la l ’bertd de l'Espagyie et de l ’IIumanitr, 
c'est l ’incitation pour de nuovelles victoi- 
res prochahtes.

I I  A N S
Cominandant de la llfeme Brigade

Ayuntamiento de Madrid



‘P A S  A R E M O S

NOS INI ORMATIONS LÄ ME DANS LA TRANCHEE
(Suilc (Io lu piig. ,1)

de rdvolts contre Franco et les envahis- 
seurs ötrangers, c'est que la censure fas- 
ciste de Malaga, ä du laisser passer, une 
communication, annoncant que 30 Italiens 
ont 6 t6  pass6 s par las armes ä Algfeiras. 
Le Commandant de la ville de la Lin6 a, le 
capitaine Gim&ez, a arretd par les au- 
torit§s fascistes. En outre la presse an- 
g-Iaise annonce que des diff^rents tres pro- 
fonds, ont surgls entre les officiers Italiens 
et espagnols. Ces derniers temoignent leur 
Opposition aux envahisseurs ätrangers. 
Tous ces faits sont annonce par la presse 
bntanique en premiöre page et en trds 
gros caractöres.

Noiivcllcs iiiiliüiircs
Flotte tepnblicaiiie.

D ’aprfes le communiquö du Minist^re de 
Air et de la Marine, plusieurs bateaux de 

pierre ont attaquö divers ports et posi- 
tions fortifiäs des iles Baleares. Ibiza et 
Majorque ont 6 t6  bombard^es par un feu 
violent d’artillerie. En meme temps ^taient 
attaquöes les fortifications et le ports d’a- 
merrlssage d'aviation de Söller dans l’ile 
de Majorque. Des bateaux de guerre, on 
ä apergu plusieurs incendies dans le port. 
Notre escadre ä aussi attaquö les ports! 
ou se trouvent les vaisseaux fasciste. Sans 
aucune perte les bateaux röpublicaine sont 
retournö dans laurs ports.

Aujourd’hui 18 mars, ä 5  heures 30 du 
matin, toute la vie de tranchee reprend. 
t^s camarades, qui ont etö ä la corvöe de 
cafe arrivent, et sont de suite entoures pa.r 
ceux qui viennent de doimir une heure ou 
deux dans la nuit.

Les yeux gonflös par le sommeU trop 
court, les ims se frottent les jambes, cer- 
taines parties du corps encore engourdies, 
ou bien se detendent les nerfs pour faire 
prendre ä la colonne sa forme habituelle.

Enfin, d autres battent la semelle pour 
se röchauffer et... voUä le cafö. Une joie 
rayonne sur tous les visages, car le cafö- 
cognac avec des tartines au beurre est un 
remöde des plus röconfortants: le cafö fait 
oublier la nuit un peu froide.

Le soleU essaye de percer, car le ciel 
est nuageux enfin il se montre pourtant. 
Apres avoir bu le cafe, chacun prend 
sa Couverture ou ses effets mouillsö, et va 
les ötendre sur un arbre, ä cötö de la tran­
chee ou de l’abri, tout en inspectant le ciel 
de crainte de l’aviation, et la causerie par 
petits groupes commence.

Voici onze heures, le camarade Prunier, 
commissaire politique du Bataillon, vient 
demander des nouvelles; Comment ga va?, 
et il i> est pas seul, il porte fierement un 
appareil photographique qu’il a achete afin 
que chaque camarade puisse se faire pho­
tographier.

Immediatement les Camarades approu- 
vent cette superpe proposition et un grou- 
pe se forme devant lui. Le soleil lui aidant, 
notre Camarade prend une nouvelle fonc- 
tion de Photographe du Bataillon.

Pendant que l’on pose sans n’en faire.

de
quand ils ont fait quelque chose de mal.

En un mot, comme un pöre de famijle 
qui ä la responsabilitö de ses enfants. :̂ ä 
s’occupö de tous et de tout. A  nous de lui 
rendre sa täche facile et agröable par no­
tre discipline, notre endurance et notre 
enthousiasme.

Front du Sud.

GEHENEUX
Le Commissaire Politique de ia 

premiöre Compagnie.

L  Offensive de l’Armöe Populaire pour- 
suit son cours favorable. Les troupes re- 
publicaines ont employö dans cette offen­
sive des tanks, des autos blindö, et des 
avions. Il y ä une semaine les fascistes 
Ita lens et espagnols se trouvaient encore 
3 kilomötres de Pozoblanco. Maintenant 
1 enceinte de Pozoblanco n’est pas seule- 
ment detruite, mais l’ennemi ä reculö de 
plusieurs kilomötres. Du Premier coup nos 
troupes ont avancö de 15 kilomötres en 
direction d’Ovejo et de 6  kilomötres en di- 
rection de Villaharta. En avangant derriere 
les Tanks, nos troupes ont röussi k occu- 
pe les deu.x villages Alcaracejos et Villa- 
nueva del Duque. Les soldats Italiens fu- 
rent pris de panique et s’enfuirent en lais- 
sant un abondant matöriel de guerre sur 
le terrain. L ’avance de nos troupes con- 
tinue.

Aüentioiit
Votre inodeciii voiis parle

A U  FEU, tous Is Camarades doivent 
etre porteurs du “PANSEM ENT INDIVI- 
D UEL”: Petit sac bien ferme, contenant 
une grande compresse et une bande de 
gaze. Ce petit sac peut etre appele, dans 
certames circonstances, a rendre les plus 
g-rands Services, jusqu’a sauver la vie d’un

■ V; ft
.A-'

Front du Nord. f:
Sir?-

Daprds les communiquös de Santander 
les troupes röpublicaines avancent avec un 
grand ölan dans la province de Burgos. 
Notre artillerie et nos avions ont fait re- 
culer les troupes fascistes, qui ont subi des 
pertes önormes. Notre infanterie ä pu oc- 
cuper plusieurs villages et avancer de 2 0  

kilomötres en direction de Burgos. Un 
grand nombre de prisonniers et un matö- 
riel de guerre considörable sont tombes 
entre nos mains.

f - 1:

»iitigue.

Camarade. Tous les combattants sans ex- 
ception doivent en 6 tre munis et en avoir 
le plus grand soin!

En cas de blessure, il faut absolument 
eviter qu’aucun Camarade ne touche la 
plaie! Il doit simplement recouvrir la plaie 
avec la compresse et assujetir cell-ci au 
moyen de la bande.

Ceci ä simplement pour but d'empecher 
la souillure de la blessure, point de döpart 
ü infractioiLs gfraves.

Le Camarade blessö doit etre ensuite 
eyacuö par les brancardiers de sa Compag­
nie et non par des Camarades combattants, 
qui dögarniraient ainsi un petit coin du 
front.

Il faut encore faire quelque recomman- 
dations importantes: En donnant k boire 

un Camarade blessö au ventre, vous lui 
faites courir un danger mortel; un mem- 
re fracturö doit etre le moins possible 

remuö, en particulier, il faut öviter de re- 
tirer les yetements du Camarade blessö. 

Lorsqu’une plaie saigne “trös abondam- 
, on peut toujours sans inconv^nient 

me re un garrot k la base du membre, 
c es a-dire en haut de la cuisse et du bras, 
et serrer fortement.

Ces quelques recommandations trös sim­
ples constituent tout ce qu’un Camarade 
non spöcialisö doit savoir sur les tout Pre­
miers soins aux blessös, il faut se Souvenir 
que souvent, en voulant trop bien faire, 
on prend des initiatives malheureuses et 
on provoque des catastrophes.

Dr. R. DERVAUX

Los
des camarades lui lancent des blagues'

— Oh! le Camarade Prunier k blanchi de- 
puis qu’il se trouve en Espagne!

D ’autre, au contraire, trouvent qu'il ä 
rajeuni:

Tu vois, disent ils, ses cheveux noir- 
cissent k la racine!

Voici une rafale de mitraille des mauvais 
voisins d’en face, qui essayent de nous 
troubler, chacun se courbe et la conversa- 
tion recommence.

Tous les Camarades sont heureux de 
penser qu’ils auront des Souvenirs, qu'ils 
noublieront jamais; tous commandent des 
,photos, le Camarade Pnmier leur promet, 
ä condition qu’elles soient röussies, car il 
est nouveau dans cette fonction; il nous 
quitte pour revenir dans l’aprfes-midi, car 
le Commissaire Politique k beaucoup k fai­
re: Il va voir les blesses dans les höpitaux, 
il s’occupe des livres, des jeux et du foyer 
ä pröparer pour le repos!

Tous les Camiarades sont heureux quand 
Ils le voient; lorsqu’il parle avec un Ca. 
marade, il est aussitöt entourö.

Il y ä des camarades qu’il encourage par 
bonnes paroles, d’autres qu’il gronde

I .4
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“ P A S A R E M O S ”

Los cveiiititres coiisejos» de Franco. Mussolini 
y Hitler a los inalos inilicianos

Reproducimos a continuaciön un ar- 
tlculo del camarada Barthel, comisario 

. polUico de la XV Erigada. Este artlculo 
j  ha sido publicado en “Notre Combat",

periödico de la XV Brlgada.

Miliciano: Si quieres ayudar al fascismo, 
lo puedes hacer de la manera siguiente:

1. Apoyar la deserciön.
2. Huir cuando nosotros avanzamos.
3. Dejar que tu fusil y tus armas se cu- 

bran de moho, o esforzarte en que se inuti- 
iicen. Desperdiciar las municiones, perdidn- 
dolas o utilizändolas sin necesidad, sin fin 
präctico.

4. Ten siercpre objeciones contra todo.
5. Habla siempre del relevo, especial- 

mente cuando sabes que no es posible.
, 6 . Si un responsable te ordena algo, no

te niegues; pero arreglatelas para no ejecu- 
tar la orden.

7. Demuestra, con argumentos que tie- 
nen aire estratögico, que los oficiales anti- 
fascistas son malos o incapaces, y que ha- 
cen morir a los milicianos inütilmente.

8 . Haz correr los bulos.
Cuenta, por ejemplo, que en el Estado

BUZON MILI I AR
DE DÖNDE VIENE EL NOMBKE DE 

“TAJVQUE”
E l pe>isam‘ento de utiUzar los coches 

blindados tambidn en la guerra, y no sölo 
en las ciudades contra el proletariado re- 
voluoionario, es mäs viejo que el empleo de 
los tanques en la guerra mundial. Pero ha- 
bia dificultades de constmcciön. No hay 
que ohndar que el motor de explosiön se 
conocia muy poco antes de la guerra mun­
dial.

Probablemente ha sido Lloyd George el 
que obligö a los generales ingleses a utili- 
zar los tanques, a pesar de su resistencia. 
Durante la guerra mundial ocupaba el car- 
go de ministro de Municicmes, y nuis tarde, 
en la guerra turcogriega, cuando ocupaba 
el Cargo de Presidente de mi?iistros, se viö 
que no era mäs que un bueti agente de Sir 
Basil Sahai'ows; lo que quiere decir que lo 
era de la indwtria guerrera inglesa y de 
los grupos que representaban el gran Capi­
tal ingl4s, que estabun interesados en ella.

As-i era que la industria guerrera les ofre- 
cia a los generales csta nueva arma blin- 
dada, y los generales tenian que utilizarla

P o r primera vez se les utilizö, en gran- 
des cantidades, en la batalla de Cambrai, 
en 1917. Se comprende que al principio de 
la batalla habia que telefonear mucho so- 
bre el empleo de esta nueva arma, y los 
tel6fonos de campana de entonces pasaban 
todos por tierra; quiere decirse que tenian 
sölo un alambre, mientras que la direcciön 
opuesta iba por tierra. Eso facilitaba mu­
cho el espionaje por telöfono. Por el temor 
de espionaje se utilizaban palabras-claves. 
iC öm o debia llamarse la nueva arma? Por 
.SU aspecto pesado se llegö a llamarles por 
telöfono "tanques” , con. lo que se logrö, 
efectivamente, que los alemanes creyesen 
que se trataba de unos tanques de gasolina. 
Desde entonces lleva este arma el nombre 
de “tanques’.

LUDWIG KENN

Mayor del Ejdrcito Populär hay fascistas; 
eso parece tonto, pero se difunde y crea 
una atmdsfera caötica.

9. Si falta la raciön de vino en tu co- 
mida, di que es el Estado Mayor o la li>- 
tendencia, que se lo guarda para... embo- 
rracharse.

10. Encuentra todos los argimientos po- 
sibles para demostrar que tu Batallön pue- 
de resistir, pero no avanzar.

1 1 . Siembra la discordia enlre los mili­
cianos de los diferentes partidos dcl Fron­
te Populär o entre los milicianos de dife­
rentes nacionalidades.

12. Valora siempre en menos a los sol- 
dados espafloles que a los mUicianos interna- 
cionales, porque de esta mianera impides la 
cohesiön de las fuerzas antifascistas.

13. Cuenta que todos los mUicianos de 
origen franeds e inglös tienen que volver a 
sus paises por una razön secreta.

14. Protesta contra la alimentaeiön, aun- 
que sea buena, y contra la calidad, aunque 
sea inmejorablc. En el frente todo no puedc 
sor perfecto y, por consiguiente, hay que 
dejar que se rompan los uniformes para 
obtener otros, ya que de esta manera em- 
pobreces al Ejörcito Populär.

15. Emborrächate diariamente.
Hazlo raejar todavia. Empuja a los ca- 

maradas hacia la bebida. Procürales alco- 
hol en grandes cantidades para emborra- 
charles hasta la inconsciencia.

16. Cuando te müdes de ropa. tira la 
sucia.

17. Si estäs en un Servicio donde hay 
coches, camiones o “motos”, esfu^rzate en 
desperdiciar la gasolina en viajes inütiles. 
L16vate los camiones mds grandes para 
transportar a un hombre o un pequefto pa- 
quete, o sencillamente para pasearte.

18. Que seas lo mds sucio posible, para 
dar mal ejemplo y para que se propaguen 
enfermedades, lo que crea dificultades.

19. Haz unas hogueras muy altas, para 
que se vea bien dönde se encuentran las 
trincheras antifascistas.

20. Charla con el que sea sobre nues- 
tras posiciones en el frente.

21. Para facilitar el trabajo a los espias 
fascistas, pon en tus cartas el pueblo don­
de te encuentras, indica tu unidad y demäs 
detalles.

22. Si hay una secclön disciplinaria para 
los "malos milicianos”, dales pitillo.s, vino, 
etcötera, ya que alli no lo reciben. Haz su 
abogado y explica a lo.s otros milicianos que 
no son ciilpables.

23. Con una palabra haz todo lo contra­
rio de lo que te manden, y posiblemente .sin 
que te lo noten.

De esta manera podrä el fascismo resis- 
tir al Ejdrcito Populär.

Firmado por Hitler. Franco, Mussolini.

-.Camaradas! [.Milicianos antifa.s< isla.s <llg- 
nos de vue.stro gloriose iiomlircl ,\hora sa- 
bdis oenio <iuiere trahajar cl ciicinigo cn 
miestras filas y lo <|ue tfi dcljcs hacer.

V tii, camarada. que pudi.ste incurrir in- 
conscientemenfe cn una de estas faltas que 
favorecen al fascismo, debes corregirte.

[Viva el Ejdrcito Populär fuerte, disci- 
plinado, fratcmal, victorioso!

JUAN B.AKTHEL

Los ('sclavos dH Tas- 
Hsino

Era un dla nebuloso; caia una nieve mc- 
nuda. y hümeda. A l pa.sar por una hondo- 
nada sentimos cl tablctco de una amclra- 
lladora. Disparaba contra nosotros. lo ,v<(- 
bia-mos, pero ibamos avanzando, orgullosos 
de prrtenecer al glonoso EJörcito Populär. 
En un llano nos cncontramos con unos mu- 
chachos dcl batallön "Apoyo", que vigila- 
ban cada uno cn su pucsto aqucllos para- 
jcs. Nos paramos y cruzamos unos cigarri- 
llos, comentando un poco la derrota italia- 
na: pero como tcnlanios prisa. los dejamos 
y .scgu.'tnos nucstro eamino. E l viento ha­
cia danzar ante nucstros pasos un papvl. 
Un compahero lo Icranta dcl surlo y dicc: 
''Mira, aqui sc vc (ine cl que lueha contra 
no.sotros cs Ital'ia''. Nos r(dmos todos. por- 
qnc lo sabiamos de sobra. Pero di' todas 
las mancras miramos con intcrös cl papel; 
un texto de Iclcgrama con la estampilla 
de Roma. No eompremdemos cl texto, pero 
lo gnardamos conto una mucstra de la ''no 
interveneiön'' de Italia. Nos acercamos a 
Trijueque, donde hace pocas horas .sc ha- 
Ma sostenido un duro combatc. En su pre- 
cipitada rctirada dejaron los fa.scista.s ita- 
lianos los cadäveres por todas partes; cn 
la rarretera, en cl campo, al lado de las 
municicncs, al lado de las coe’nas. Me arrr- 
quö a unos. Me d ijc: son fascistas italia- 
nos; pero sin poder apartar la ifista. me 
ciucdö fijo  con la vurada clavada cn sus 
mutlos. Eran manos callo.sas. manos de tra- 
bajadores. Me quedö pen.sativo. Un mano- 
tazo de un compailcro me despertö de ese 
ciusimismamiento. ” fHas reconocido a al- 
yuien que te in tc re s a f  Autupie .sigo cl C a ­
mino, me quedo pensando « i  estas caras 
curtida.s por cl sol, cn estas ttmnos duras 
por un trabajo duro. Pienso que hau mucr- 
to luchando por una causa que no cs la 
.suya, lo eual lo detnucstran las manos. Tatn- 
biött cllos cn vida fuernn Irabajadores, y 
hau tenido que siifrir hambre y privacioncs; 
pero 110 han sabido romper las ligaduras 
de esclavitud. Han luchado cti jrcn lc  de nos- 
otros, y han perdido la vida. Yo les veia 
como ladroncs de nucstra tierra, cuando cn 
reulidad han sido engatiados, Porque ni un 
palmo de tierra hubicra sido para eilos. 
Como antes. se hulrcran quedado unos la- 
bradorcs y trabajadorcs misciablcs, bajo cl 
latigazo de sus opresorcs. Ouö distinta es 
nue.stra. lucha en su cotitenido social, cn 
SU forttut, Nosotros conocemos el porijuc de 
esta lucha nucstra, conocemos la can.sa qi«.' 
defendetnos. Es la causa nueslrtt la causa 
dcl pueblo trabajador oprimido durante mu- 
chos .siglos. Luchamos para que nadie pueda 
ya viv ir a costa de nucstro sudor y de tiues- 
tra .sangre. Luchamos por nucstro pan y 
por nucstra tierra. V para alcanzar esto 
empunamos el fu.sil, orgullosos de poder 
forjarnos esta cida mcjor y mäs digna.

Camaradas espanolcs: venid todos a lu- 
char cotttra la canalla faseista. Lttcluul por 
la causa, que es la causa de todo trabaja­
dor honrudo. Forjemos con nucstro Ejörcito 
Populär, apoyando al Gob'crno elegido por 
nosotros. En nueslras manos estä la liber- 
tad nucstra, de nucstros hijos. En nucstros 
manos estä el pan y la tierra.

,/. A G U IR R E
Explorador de la 11 Brlgada.
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‘ P A S A R E M O S ’

V ^'OSOTI{OS HEMOS PAIITICIPADO EN ELI 0
•L»as tropas de FranrA hahioT» j ____Las tropas de Franco hablan sido derro- 

Jarama. Se habian 
decidida resistencia de

^ c u a r t o  ataque a Madrid habia fraca-

^  que no han podido conseguir los sol- 
dadM de Marruecos, los legionarios del Sur,

Capital T de tomar la actual
f  ^  ‘^«“ ocracia mundial, eso de- 

bian de lograrlo ahora las nuevas tropas

r S e n t^ ' varias divisiones ente-
‘^««tado

p s l  u <="atro dias
para llegar a Madrid: el primer dia, a Gua!
dalajara: el segundo. a Alcalä de Henaräs;

da t S ; r  y cuarto, la entra-
da triunfal en Madrid. Cuando, en vez de

republicanas de 
Prisionero italiano:

Madrid V
G uadalajara; estoy harto  de este engaflo.

^  octavo dia les empezamos a correr

'■espeto. si no
m ^do corrian delante del ej6rcito mäs jo- 
ven del mundo, y  eso con tanta prisa que

se teb fan  sabiam os haTta dönde
retirado. Centenares de prisione-

rial de ^ enorme mate-
„  , &uerra. caflones, camiones, ametra-

elQrio!^’ T -  abandonado las
Jonosas divisiones de Mussolini. El Ej6i- 
c ro Populär de la Repüblica Espanola ha­
bia conseguido a los ojos de t o d ^ l  mu^- 
Oo SU Victoria, basta abora, mäs g r l d e  

jA  los OJOS del mundo! La eran

S a ^ ^ e s ^ t - r f  clemocräticos iirformaba en 
erandes titulares sobre la batalla en el 
fronte de Guadalajara. Hasta los periödicos

cTsr6r ™ r ’o s""L u o :"“, f  “  ®^an de-
ahora sobre una verdad bi^ö^ricaT“Un^s î^^

irente de Guadalajara", escribe el periödico 
eaccionano de Londres "Morning Post” 

como titulo de su infonne. "Fran“ f  s f  veia

c ^ r f  "  tropas e s p Ä
con toda pnsa. para ayudar a los^italia- 
nos que corrian con un pänico enorme" 
decia el penödico conservativo "Dailv T p ’ 
legraph” . De Ita lia  inforoian sobre un J a n  
P ^ ic o  de la  poblacidn. que se sublevafon- 
tra el envio a Espafia de sus padres mari 
dos e hijos. Las tropas llamadas "volunta 
nas” de Mailand se niegan a sabr J  
Espaila. Mussolini interrumpe su viaje ^or 
Libia y  vuelve precipitadamente a Roma 

e ve f o ^ d o  de hablar delante del pueblo 
W iano de la  derrota de sus divisiones- 
El pueblo Italiano ha podido esperar cu^ 

r ^ t a  afios para vengar la derrota en Adua- 
podrä tambi^n esperar para v e n g ^  fa d ^  
rrota en Guadalajara.” Los p e r i S o l  f S :  
cistas de Alemania tienen que explicar a
Gua rin? tiespuds de la derrota en
Guadalajara no se puede pensar, por aho- 
ra, en Ja toma de Madrid.

Pod^is ver, camaradas, cömo reaccionö 
el mundo entero despuös de la batalla v 
de la Victoria en Guadalajara. Hasta en 
los paises fascistas, donde se cierra violen-

tamente la boca al pueblo, tuvo un gran- 
eco. Guadalajara ha reforzado en el pue­
blo espanol la seguridad de la Victoria. 
Guadalajara ha acrecentado en los paises 
democräticos las energias y  !a voluntad 
de sohdaridad en las masas antifascistas. 
Guadalajara ha dado a las martirizadas y 
reprimidas masas populäres de los paises 
fascistas nuevas esperanzas, nuevas fuer- 
zas, nueva voluntad para librarse del vuao 
fascista. ®

Y  todos nosotros podemos decir- "Nos- 
otros hemM estado alli; hemos participado 
en las luchas, cada uno en su puesto, para

pegarle al fascismo italiano el golne m«. 
duro desde que existe.” “

Pero con esta Victoria— eso no lo deh? 
olvidar nadie — no hemos derrotado toda 
Via al fascismo. Mussolini, HiUer y  F r 3 n  
harän todo--lo indican las palabras pro- 
vocativas de Grandi en Londres-para r o l  
gar la derrota sufrida y  para levantar oira 
vez SU prestigio. Nosotros hemos part:ci 
pado en las luchas de Guadalajara; tam- 
bi6n participaremos en las luchas venide 
ras, cuando se tratarä de infligirles ot'a 
derrota. a lo mejor la derrota decisiva '

K. Si.

S
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C6.no ,leben,OS l.-alm- a los ,-o,npa,-.e, os 
<|ue üabajaii en la reiaguardia

de J f ? I  estän dentro
del Ejdrcito Populär deben estrechar los 
lazos de amistad con la poblaciön civil. No 
debemos mirar con desprecio a los cama- 
radas que trabajan en la retaguardia.

reuniones que se han ce-

ducciön ha sido aumentada de una mane- 
ra asombrosa, gracias al sacrificio que ?o- 
dos estan haciendo.

Durante los primeros meses del movi-
m J  Personas. muchisi-
mas, que no hacian nada en pro del Go 
bierno del Prente Populär; pero es?  ̂ J a
n ! w °  ? ^  de incomprensiön del pa- 
pel fundamental que cada uno en su puesto 
puede desempenar. Hoy ya saben\"^ae a? 
Pie de una mäquina, con un arado y en los

fusil ”  .”” P °'’tante como empuflando un 
fw ib Nadie ignora que sin una retaguar­
dia fuerte y discipiinada no se puedeja -

urer>tr?*'.r »*un ejercito. En algunos pueblos pequefios 
estän aun faltos de iniciativas; L L t  J  
que tenemos numerosas ocasiones de estar 
en contac o con los campesinos. deb^m j 
de ayudarles todo lo posible po^ haceri^ 
comprender lo necesario que T o s  J  
ayuda. Nunca debemos insultar n? o jg a ?

c o Z rJ r i  habärselo hecho
comprender con razonamientos. Los cam-
PMinos deben ver en los soldados sus me-
T r  obligaciön de cui-
dar sus casas y  sus tierras. Nosotros tene-

habian sido movilizados permanecian in-

? T  P®'i"®"a indicacidn nuestra para

sierT  a ro ? ideologias, se pu-
V I T o n  S^an entusiasmo
y en pocos dias ganaron el tiempo ante­
riormente perdido. ^

tomados por los fascistas 
en Ip T  persona trabajando
Wgico completamente
el^sannpj  ̂ Principal objetivo es

q y por esto son temidos. Por el

t T  n n J ’ 1 “® aatän en nues-
T  L T  una gran camarade-
estnm J  y  campesinos; nosotros
S  v ^ n  au tierra y su liber-
no nns e P f° ‘̂ acen para que a nosotros
no nos falte de nada.

ÜUNA : Artes Gräficas, Larra. 6.-Madrid.
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